für alle Stände, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Drutſch land. 
Preußen. 


Hirſchberg, den 29 September 1860. 
m Laufe dieſer Woche trafen Se. Königliche Hoheit der 
pan Al ie echt von Preußen (Sohn) von Kamenz kommend 
eſuche bei Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Ale: 
Sun drin e, Höchſtſeiner a ne Schweſter, auf 
chloß Erdmanns dorf ein. Ihre Königlichen Hoheiten 
unternahmen bei dem ſchönen Weiter mehrere Gebirgspar⸗ 
een und beſuchten auch den Mummelfall unweit Neuwelt. 
‚Anfang Oktober wird die Reſtauration auf der Koppe für 
dieſes Jahr wieder geſchloſſen werden. 


Berlin, den 26. September. Ihre Majeſtät die Köni- 
gin von England und JJ. KK. HH. der Prinz⸗Ge⸗ 
mahl und die Prinzeſſin Alice ſind geſtern Nachmittag 
2 Ubr im erwünſchten Wohlſein am herzoglichen Hofe zu 

oburg eingetroffen und werden, ſoweit bis jetzt deſtimmt 
iſt, 14 Tage dort zum Beſuche verweilen. 

Berlin, den 27. September. Se. Kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent, Höchſtwelcher die gegenwärtig in Jülich ſtattfin⸗ 
dende, mit der beſchloſſenen Demolirung der da igen Feſtungs⸗ 
werke in Verbindung ſtehende Belagerungsüdung in Augen: 

ein zu nehmen beabſichtigt, traf am 24 September, Nach⸗ 
mittag 21, Uhr, in Begleitung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Karl daſeldſt ein. Nach eingenommenem Diner geruhte Se. 

l. Hoheit den augenblicklichen Stand der Belagerungsar⸗ 
beiten zu befichtigen. Abends war großer Zapfenſtreich und 

Uumination, Geſtern Nachmittag hat der Prinz⸗Regent 

ülich verlaſſen und iſt nach Baden⸗Baden abgereiſt. Der 

ring Karl, welcher ebenfalls getemn Nachmittag Jülich ver: 
laſſen bat, iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

Berlin, den 28. September. Se. Königl. Hoheit der 

rinz⸗Regent find geſtern in Baden⸗Baden singetroflen, 

en 30. September findet am großherzoglichen Hofe die Ge⸗ 
Preußen fe r Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von 
Preußen ſtatt. 


Sachſen. 

Leipzig, den 27. September. Die Kreisdirektion hat ſich 
in Folge anſtößiger Predigten, welche der deutſchkatholiſche 
Prediger Beyer in der der deutſchkatholiſchen Gemeinde zur 
Abhaltung ihres Gottesdienſtes überlaſſenen Peterskirche ge⸗ 
halten hat und wotin grobe Schmähungen chriſtlicher Glau⸗ 
bensſätze vorkamen, veranlaßt geſehen, den Deulſchkatholiken 
den Gebrauch der Peterskirche ſowie aller anderen evange⸗ 
liſchen Kirchen zu entziehen. 


Oeſter reich. 


Wien, den 25. September. In der geſtrigen Sitzung des 
Reichstages, nachdem ſchon viel über die Nothwendigkeit 
einer gänzlichen Aenderung des Regierungsſyſtems geſpro⸗ 
chen worden war, ohne daß mit klaren Worten geſagt wor⸗ 
den wäre, was denn eigentlich geſchehen ſolle, ſagte endlich 
der Siebenbürger Maag er: „Wir wollen eine Repräſen⸗ 
tatip⸗Verfaſſung für den Reichskörper mit parlamen⸗ 
tariſchen Einrichtungen und gewählten Vertretern aller Völ⸗ 
ker. Nur auf dieſem Wege können wir den kranken Staat 
noch heilen, alle anderen Mittel ſind palliativ. Alle Staa⸗ 
ten Deutſchlands, Preußen voran, huldigen dem konſtitutio⸗ 
nellen Prinzip und befinden ſich wohl dabei. Ich beantrage 
daher folgenden Zuſatz zum Minoritätsantrage: Se. Ma: 
jeſtät der Kaiſer gerube aus eigener Machtvollkommenheit 
ſeinen Völkern eine Repräſentativ. Verfaſſung zu verleihen, 
durch welche bei möglichiter Entwickelung des freien Selbſt⸗ 
verwaltungsrechts in allen Kronländern, bei möͤglichſter Be: 
rückſichligung hiſtoriſcher Traditionen und munizipaler Ein⸗ 
richtungen in den einzelnen Ländern, dei möglichſter Wah⸗ 
rung der Gleichberechtigung der Sprachen aller Nationalitäten 
und bei vollftändiger Wahrung der Reichseinpeit alle In⸗ 
tereſſen der Bevölkerung in der Kommune, im Landtage und 
im Reichsrathe durch freigewählte Abgeordnete ihre geeig⸗ 
nete Vertretung finden.“ — In Trieſt iſt ein ſardiniſcher 
Kriegsdampfer angelommen, angeblich mit Depeſchen aus 
— 1 2 für den Statthalter. Die Einfahrt in den Hafen 
wurde ihm vorläufig nicht geſtattet. — Fremde Schiffe müſ⸗ 
fen ſich beim Aus: und Einlaufen in den Hafen der Viſitg⸗ 
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iſtriſchen Küſte kreuzen. — Der 
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tion der Wachtſchiffe unterwerfen, widrigenfalls gewallſam 
gegen ſie verfahren wird. Kürzlich wurde in Venedig ein 
anonymes Proklam konfiscirt, welches die Venetianer an 
ihre Geſchichte, an ihren alten Ruhm erinnert, dieſelben zum 
Aufſtande und zur Verjagung der Oeſtreicher auffordert. — 
1000 päpftlihe gefangene Soldaten öſterreichiſcher Nationa⸗ 
lität werden nächſtens in Trieſt auf ſardiniſchen Schiffen er⸗ 
wartet, Ein Theil der öſterreichiſchen Flotte wird an der 
„Don.⸗Z.“ zufolge iſt auf 
Rechnung des Jahres 1861 eine Rekrutirung ausgeſchrieben 
worden, welche Anfang Oktober beginnen und im Laufe des 
Dezember geſchloſſen fein ſoll. 

Wien, den 27, September. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths erfolgte endlich die Abſtimmung. Das Majo⸗ 
ritätsvotum erhielt 34 und das Minoritätsvotum 16 Stim⸗ 
men. Der Reichsrath wurde hierauf vom Erzherzoge ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem derſelbe mitgetheilt, daß der Kaiſer die 
Vorlagen unverzüglich prüfen und über dieſelben baldmög⸗ 
lichſt entſcheiden werde. Der Erzherzog drückte ſchließlich die 
Anerkennung des Kaiſers für die patriotiſchen Bemühungen 
und den Dank deſſelben für die ihm gewordene Unterſtützung 
aus. — Das Gros der Flotte iſt in Pola verſammelt. Der 
ſardiniſche Kriegsdampfer iſt vorgeſtern Abend wieder abge⸗ 
gangen. — Nachſtens wird wieder eine Anzahl von Perſo⸗ 
nen, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, die Bevölkerung 
Venedigs durch aufreizende Reden zu bearbeiten, nach eini⸗ 
gen im Innern der Monarchie gelegenen 97 71 gebracht 
werden. Die Befeſtigungen von Venedig ſind alle vollendet, 
armirt und verproviantirt worden. — Das Wiener Kabinet 
hat in Paris die Erklärung abgegeben, daß es zwar bei den 
Ereigniſſen in Italien, fo lange dieſelben das öͤſterreichiſche 
Gebiet nicht berühren, ſich paſſio verhalten werde, daß es 
aber entſchloſſen ſei, falls durch Garibaldi ein Angriff er⸗ 
folge, Sardinien dafür verantwortlich zu machen und ſeine 
Be vom nur nach den militäriſchen Nothwendigkeiten 
zu bemeſſen. 

Wien, den 26. September. Der ſardiniſche Kriegsdam⸗ 
pfer halte nach Trieſt die Notifikation der Blokade von An⸗ 
cona überbracht und zugleich angefragt, ob es Oeſterreich 
genehm ſei, wenn die unter den päpſtlichen Truppen gefan⸗ 
gen genommenen Oeſterreicher nach Trieſt gebracht würden. 
In Trieſt greift die italieniſche, gegen Oeſterreich gerichtete 
Bewegung immer weiter um ſich und die deutſche Bevölke⸗ 
rung hat ſich von der kleinen italieniſchen Kolonie nach und 
nach überflügeln laſſen, und doch verdankt Trieſt ſeine Blü⸗ 
the der eniſchiedenen Bevorzugung, die ihm die öſterreichiſche 
Regierung zu Theil werden ließ. Mehrere junge Deutſche 
aus guten Häuſern befinden ſich auf dem Wege nach Turin 
und zu Garibaldi und an geheimen Agitationen fehlt es 
nicht. Die Polizei hat bei mehreren Perſonen Hausſuchung 

ehalten, um die Spuren eines Revolutionscomites zu ver: 
olgen. Die Trieſtiner bilden ſich ein, Trieſt werde unter 
Victor Emanuel und Garibaldi eine neutrale freie Stadt, 
ein ſüdliches Hamburg, werden. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt es kein Wunder, wenn der Handel und der Werth des 
unbeweglichen Eigenthums im Sinken begriffen iſt. Die 
Verbindung mit Ancona iſt unterbrochen. An den Küſten 
des adriatiſchen Meeres werden ernſtliche dee OL 
anſtalten getroffen. — In dieſen Tagen ging mehreren Geiſt⸗ 
lichen Venetiens von Seiten eines ſogenannken venetianiſchen 
Comiteés ein Circular zu, worin es heißt, Italien habe, um 
ſich ſeiner Feinde in den Reichen des Klerus zu entledigen, 
das „Bündniß der Orſini“ organiſirt, welche Jeden erdol⸗ 
chen werden, der zum Schaden des Landes den religiöſen 
Fanatismus zu eniflammen ſuche. — Aus Peſth wird be⸗ 


richtet: Eine Verordnung des Generalkommandos verſchiebt 
den Wiederbeginn der Vorleſungen an der Univerſität a 
unbeſtimmte Zeit. — In Brag tagt die Generalverſammlung 
der katholiſchen Vereine Deutſchlands. Hervorzuheben ift nut 
die Aeußerung eines Kanonikus aus Mainz: „Der Träger 
der wahren Ideen ſei der Klerus“ 

Wien, den 29. September. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
raths hatten heute Audienz beim Kaiſer. Derſelbe ſagte in 
ſeiner Anrede unter Anderm: Er danke für den Eifer und 
die Ausdauer, womit dieſelben ihre ſchwierige Aufgabe gelöſt 
baben, Mit Befriedigung habe er oft die wiederholten Aeu⸗ 
ßerungen vernommen, in welchen fie die Gefühle der Vater: 
landsliebe und der Unterthanentreue ſo patriotiſch gesch 
haben. Er werde ihr Gutachten ungefäumt in Erwägun 
ziehen und die betreffende Entſchließung in kürzeſter Fri 
erlaſſen. Er erwarte mit Zuverſicht, daß Jeder von ihnen 
es ſich zur Aufgabe ſtellen werde, den Verordnungen, welche 
fein Entſchluß verkünden werde, willfähriges Entgegenkom⸗ 
men, ſeinen guten Abſichten dankbare Anerkennung und dem 
Beginn volksthümlicher Einrichtungen kräftige Unterſtützung 
zu verſchaffen. 


1 
Frankreich. | 
Paris, den 23. Septbr. Den nach und nach aus der 
ſardiniſchen Armee nach zurückgelegter Dienſtzeit ausgeſchie⸗ 
denen Soldaten Savoyens und Nizzas wird, wenn fie im 
Beſitz ordentlicher Abſchiedsatteſte ſind, der Eintritt in die | 
franzöſiſche Armee als Freiwillige oder als Stellvertreter be⸗ 
willigt. — Die Geiſtlichkeit von Paris hat eine Ergeben⸗ 
beütsadreſſe an den Papſt unterzeichnet. Am 1. Ottober wird 
für den bei Caſtelfidardo gefallenen General Pimodan und 
für die mit ihnen gefallenen päpstlichen Truppen ein Trauer⸗ 
gottesdienſt ftattfinden. — Algerien ſoll jetzt in der Ver⸗ 
waltung mit Frankreich verbunden werden und drei Depar⸗ 
tements, das 90., 91 u. 92., bilden. Mit der unentgelllichen 
Vertheilung von Land an Koloniſten, namentlich an alte 
Soldaten wird fortgefahren. | 
Paris, den 24. September. Nach Rom gehen wieder 
neue Verſtärkungen an Infanterie, ferner eine Batterie und 
zwei Schwadronen afrikaniſcher Jäger ab. — Man hat hier 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Es handelte ſich um 
ſolche Perſonen, die verbrecheriſche Abſichten gegen den Kaiſer 
im Schilde führten und deshalb Verbindungen mit dem in 
London weilenden Flucht inge Simon Bernard unterhalten 
batten. Auch einige Jaliener ſollen darunter fein. Zwei 
Börſenleute ſind gleichfalls verhaftet, weil ſie angeblich die 
falſche Nachricht von dem Uebergange der Oeſterreicher über 
den Mincio verbreitet hatten. — Dem Vernehmen nach ha 
der Papſt von der franzöſiſchen Regierung den ee 
ſardiniſchen Truppen verlangt, widrigenfalls werde er Rom 
verlaſſen. — In Toulon iſt die Ordre eingetroffen, Vorbe⸗ 
reitungen zur Einſchiffung einer größeren Menge Truppen 
zu treffen. Nach Berichten aus Malta erwartet man daſeld 
drei Schiffe mit Verſtärkungen aus England. — Die ſpani⸗ 
ſche Regierung hat in Paris das Einſchreiten fämmtlicher 
katholiſchen Mächte zu Gunſten des Papſtes beantragt und 
fi bereit erklärt, den Kirchenſtaat mit 50000 Mann zu be 
chützen; es warte nur auf die Suftimmung ente ds Aber 
Thouvenel hat geantwortet, er würde die Befehle des Kaifers 
einholen zweifle aber, daß der Kaiſer auf den Vorſchlag ein⸗ 
gehen werde. — Wie die „Op. Nation.“ meldet, hat Koſſuth 
einen Brief an Garibaldi gerichtet, worin er ihn auffordert, 
fh mit Victor Emanuel und ſeinem Kabinet, die das Woh 
Italiens in der Hand haben, zu verſöhnen, nichts gegen Rom 
zu unternehmen, um nicht Frankreich, die Hoffnung der un⸗ 


je 


‚abrüdten Nationalitäten, unwillig zu machen, und ſich eines 
15 en Verſuches gegen Ungarn zu enthalten, weil dieſes Land 
och nicht zum Aufſtande bereit fei. g 


Atalten. 


gs ar dinien. Offizielle Berichte vom mittelitalieniſchen 
degsſchauplatze melden, daß die Brigade von Bologna 
und die Schützen die Forts von Ancona, Pelago und Perlito, 
it Sturm genommen haben. 1000 gefangene Oeſterreicher 
lolen nach Trieſt gebracht werden. — Aus Rimini wird un⸗ 
eim 25. September gemeldet, daß ſich die Beſatzung des 
Forts St. Leo nach einem mehrſtündigen Feuer auf Diskre⸗ 
en ergeben habe. Die ſardiniſchen Truppen haben um 


Mittag das Fort beſetzt. Mobile Kolonen haben noch 500 


elangene von den Ueberreſten der päpſtlichen Armee aufge: 
90 en. a der Feſtung Peſaro wurden an Vorräthen 
0000 Pfd. Reis und Bohnen, 20000 Pfd. Zucker, 1000 Pfd. 
Parmeſan⸗ und ordinärer Käſe, 4200 Pfd. Pöckelfleiſch, ein 
Faß Oel, mehrere Faſſer Wein, Holz, Karabiner, 400 Fäſſer 
unition und 3000 Lire baares Geld gefunden. — Das 
Maſiſche Freicorps hat die ganze Provinz Viterbo beſetzt. 
onte Cascone wurde nach einem heftigen Kampfe mit 
Mann genommen, wobei von 200 päpſtlichen Sol⸗ 
daten 70 getöbtet oder verwundet wurden. Viterbo wurde 
ohne Schweriſtreich genommen. Maſi iſt bis Ronciglione 
vorgerückt und hat in Civita Caſtellane die Feſtung beſetzt 
und 60 Gefangene gemacht. Ein unter Maſi befehligender 
Hauptmann 2 Corneto beſetzt. Dagegen meldet ein Bericht 
die Wiederbeſetzung von Pontecorvo durch päpſtliche Truppen. 
— Der König wird ſich nach Bologna begeben. — Frankreich 
ſol auf die Notifitation der Blokade von Ancona erklärt 
haben, daß es, den Krieg gegen den Kirchenſtaat mißbilligend, 
auch die Biokade nicht anerkennen könne. R 
Es find die dringendſten Befehle gegeben, die Feſtungen 
in fee Aleſſandria und Caſale in Vertheidigungszuſtand 
en. 
5 Kirchenſtaat. Kardinal Antonelli hat die Note an die 
Gden Mächte, worin er deren Beiſtand anruft, veröffentlicht. 
r proteſtirt gegen den Einfall der Sardinier in den Kir: 
chenſtaat, gegen dieſe alle göttlichen und menſchlichen Rechte 
vernichtenden Thatfachen, und hofft, daß die befreundeten 
egenten, denen die Erhaltung ihrer Throne obliegt, einen 
amm ſetzen werden, dem Uſurpationsgeiſte, welcher, jedes 
Geſetz mit Füßen tretend, durch feine Heere die Unordnung 
in andere Staaten ſchleudert, um ſich mit dem an legitimer 
duveränetät begangenen Raube zu bereichern. — Seit dem 
18. September find in Rom alle Arbeiten für die Bekleidung 
und Ausrüſtung des Militärs eingeſtellt. Die Regierung 
ſcheint ihre Sache aufgegeben zu haben, da die ſardiniſchen 
tuppen überall ſiegreich find. Der Kriegsminiſter Merode 
verlange vom General Geyon, daß er Viterbo durch fran⸗ 
zöſiſche Truppen vertheidigen laſſe. Der General ſchlug das 
nſuchen ab und derſelbe ſcheint daher beauftragt, nur für 
rie Sicherbeit der Stadt Rom zu ſorgen, nicht aber das 
geſammie Patrimonium Petri zu vertheidigen. — Ancona 
bat am Morgen des 29. September, nachdem durch eine 
kühne Bewegung der ſardinſchen Flotte ſämmtliche Hafen⸗ 
aatterien zerſtört worden, kapitulirt. General Lamo⸗ 
rieiere und die ganze Garniſon iſt kriegsgefangen. 
General Goyon, welcher am 18. September mit einem 
Truppencerps in Civitavecchia ankam und ſich alsbald nach 
Rem begab, hat an demſelben Tage einen Tagesbefehl an 
die franzöſiſche Okkupationsdiviſton im Kirchenſtaate erlafien, 
worin er ihnen ſagt, daß ſie berufen ſind, die Intereſſen des 
Katholicismus in der Perſon des Papſtes zu ſchützen und die 


1241 


N: , 7 


e der heiligen Stadt, welche der Sitz deſſelben iſt, 
zu verbürgen. (In dieſem Tagesbefehl iſt von dem Patri⸗ 
monium Petri keine Rede mehr, ſondern der franzöſiſche 
Schutz ſoll nur der Stadt Rom, dem Sitze des Papſtes, 
genen] — General Goyon hatte am 25. Septbr. die Mili⸗ 
tairpoſten um zwei Wegſtunden vorgeſchoben. Corneta war 
wieder von den Franzoſen beſetzt worden. 

Neapel. Nach einer turiner Depeſche vom 24. Septbr. 
iſt das Miniſterium Romano abgetreten und Garibaldi hat 
dem Advokaten Conforti den Auftrag ertheilt, ein neues 
Kabinet zu bilden. — Garibaldi hat den General Ohio, der 
mit 10000 Mann königl. Truppen vor 3000 Garibaldianern 
in Kalabrien kapitulirt hatte und vor kurzem erſt zum Platz⸗ 
kommandanten von Neapel ernannt worden war, plötzlich in 
der Nacht zum 21 ſten aus noch unbekannten Gründen ver: 
haften laſſen. Derſelbe ſitzt im Fort Elmo. Der Erzbiſchof 
von Sorrento iſt verhaftet und nach Neapel gebracht wor⸗ 
den. Man hat bei der Hausſuchung Papiere gefunden, die 
deutlich beweiſen ſollen, daß er die unteren allen ges 

en die jetzige Regierung aufgereizt habe. Diele Verhaftung 
Bat keine Ruheſtörung veranlaßt. — Garibaldi hat einen 
Angriff auf Capua machen laſſen, wobei er 200 Mann ver⸗ 
lor. Ein Angriff der Königlichen auf Cajazjo, nördlich vom 
Volturno, wurde abgeſchlagen. Am 17 ten trafen 30 Gefan⸗ 
gene, Schweizer, in Neapel ein. Nach ihrer Ausſage fehlt 
es in Capua an Lebensmitteln; die Soldaten plündern die 
Häuſer und die Offiziere ſind ihres Lebens nicht ſicher. 

Der König Franz in Gaeta hat ein neues Miniſterium 
eingerichtet. Alle Provinzen, wo Kampf ſtattfand, ſind in 
Belagerungszuſtand und jämmilihe Marineofftziere, mit 
Ausnahme derjenigen der Fregatte „Parthenope“, die den 
König nach Gaeta begleitete, für Hochverräther erklärt. Eine 
königliche Proklamation beſchwört die Beſatzungen von Gaeta 
und Capua Stand zu halten. General Bosco befindet ſich 
in Capua und hat öffentlich erklärt, das Gerücht von ſeinem 
Uebertritt in ſardiniſche Dienſte ſei Verleumdung und er 
ſei bereit, ſein Blut für die Sache des Königs zu vergießen. 

Aus Neopel wird vom 22 ſten mitgetheilt, daß die Gari⸗ 
baldianer die feſte Stellung vor Cajazjo vor der Uebermacht 
der königlichen Truppen haben aufgeben müſſen. Nach Ber 
richten von demſelben Tage war Garibaldi zur Armee abe 
gegangen, um Capua anzugreifen. In Capua kommandirt 
der Graf Caſerta, des Königs Bruder. Die Beſatzung be⸗ 
ſteht aus einem Theile der Fremdenlegion, einem Garde⸗ 
regimente und einigen Jägerbatafllonen. Der König foll 
wieder an der Spitze von 50000 Mann ſtehen. Dieſer Zu⸗ 
wachs erklärt ſich dadurch, daß eine große Anzahl Soldaten, 
die Garibaldi nach Hauſe gehen ließ, wieder zum Könige 
zurückgekehrt iſt. — Durch Dekret des Dictators find Gene⸗ 
ral Bosto und der Erzbiſchof von Neapel, Kardinal Sforza 
(welcher bereits in Genua angekommen iſt) verbannt und 
die Kirchengüter konfiscirt worden. — Das Blut des heiligen 
Januarius, des Schutzheiligen von Neapel, iſt auch diesmal 
wieder, wie gewöhnlich am 19. September, zur Erbauung 
des Volkes gefloſſen, das darin eine höhere Beſtätigung der 
neuen Ordnung der Dinge erblickt. — Sämmtliche neapoli⸗ 
taniſche Freiwillige ſind einberufen. Die Werbungen wer⸗ 
den bezeichnet: „Für die Armee von Venetien.“ ? 

Der Diltator Garibaldi hat ſich in einer Proklamation 
an die Freiwilligen gewendet und ſie dringend aufgefordert, 
ſich eilieſt der Armee anzuschließen, „die das Volk in Waffen 
ein ſoll, um Italien eins und frei zu machen, es mag den 

ächten der Erde gefallen oder nicht.“ „Rücken wir nach 
Rom vor, um von dort zuſammen gegen Venetien zu mar⸗ 
ſchiren.“ — Die Anhänger Cavours verlaſſen Neapel. Die 
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Nachrichten aus Neapel lauten nicht befriedigend. So wurde 
ein Korporal der ſardiniſchen Jäger auf offener Straße und 
bei hellem Tage ermordet. Die Konfiszirung der Kirchen: 
güter hat das niedere Volk unangenehm berührt. — Nach 
Turiner Berichten hat Bosco den Angriff der Garibaldianer 
auf Capua blutig zurückgeſchlagen und ſoll dabei 300 Ge⸗ 
fangene gemacht haben. Garibaldi bereitet einen neuen 
Sturm mit allen ſeinen Streitkräften vor. Dem Diktator 
fehlt es an Matroſen für die Flotte. Garibaldi hatte auch 
einen Angriff auf Baja unternommen; der Verſuch gelang 
aber nicht ganz, denn in der Nacht zogen die Neapolitaner 
mit allen Vorräthen ab und überließen den leeren Ort den 
Garibaldianern. — Nach Berichten vom 25. September hat 
die Stadt Pescara in der Provinz Abruzzo citerior kapitulirt. 


Großbritannien und Irland 


London, den 23. Septbr. Ihre Majeſtät die Königin, 
der Prinz Gemahl und die Prinzeſſin Alice haben geſtern 
die Reiſe nach Deutſchland angetreten. Die Einſchiffun 
fand in Gravesend ſtatt. Die Königin wird morgen frü 
in Antwerpen, Abends in Frankfurt und den 25. Nachmit⸗ 
tags in Koburg eintreffen. 3 

London, den 25. September. Der Prinz von Wales 
war nach den neueſten Berichten aus Amerika am 14. Sep. 
tember am Niagarafalle angekommen. Die Orangiſtenpartei 
hat ſich, namentlich in Kingſton und Toronto, ſehr ungezo⸗ 
gen benommen und der Prinz iſt ihren Demonſtrationen aus 
dem Wege gegangen. — Der Prinz Gemahl hat der in Al: 
derſchott kampirenden Armee und Miliz eine reichhaltige Bi: 
blio thek zum Geſchenk gemacht. Der Feſtungsbau zum Schutz 
der Bauwerfte von Chatam wird näͤchſtens beginnen. Die 
Verſuche mit einer zwölſpfündigen Armſtrongkanone in Wool⸗ 
wich haben intereſſante Reſultate geliefert. Die alletſchwerſte 
Ladung konnte das Metall dieſer Kanone nicht angreifen. 
Die Experimente dauerten mehrere Wochen; man überlud 
abſichtlich die Kanone, ohne daß ſie zerſprang. Zuletzt wurde 
fie mit 11 cylinderförmigen Geſchoſſen geladen. Auch dieſen 
Schuß hielt die Kanone aus und blieb vollkommen unverſehrt. 
— Von den 600 in Spoletto gefangen genommenen Irlän⸗ 
dern wird zu ihrer Entſchuldigung geſagt, daß ſie vom Reſte 
der päpſtlichen Armee abgeſchniiten waren und 25.000 ſar⸗ 
diniſchen Truppen gegenüberſtanden und ihnen nichts weiter 
übrig blieb, als das Gewehr zu Areden. — Lord Ruſſel hat 
unterm 31. Auguſt eine ſehr ernſthafte Note an das turiner 
Kabinet gerichtet, worin er daſſelbe vor einem Angriffe auf 
Venetien warnt und ſagt: „Möge ſich Graf Cavour keir en 
gefährlichen Täuſchungen hingeben. Die Großmächte ſind 
eilſchloſſen, den Frieden aufrecht zu erhalten und England 
bat im adriatiſchen Meere Intereſſen, über die es mit Sorg⸗ 
HN wacht.“ — In Gibraltar iſt die Cholera, welche ſchon 
eit einiger Zeit in Spanien und namentlich Algeſirxas graſ⸗ 
ſirt, nun auch ausgebrochen. Bei dem Militär ſind vom 
16. Auguſt bis 12. September 25 Fälle porgekommen, von 
denen 14 tödtlich waren, — Der Prinz Alfred iſt in der afri⸗ 
kaniſchen Kolonie am Cap mit großem Enthuſiasmus auf⸗ 
genommen worden. 

Serbien. 

Der Tod des Fürſten Miloſch iſt am 26. Septbr. erfolgt. 
— Fürſt Michael Obrenowitſch hat als erblicher Fürſt die 
Regierung Serbiens angetreten. Die Rahe iſt ungeſtört. 
Der Gouverneur der Pforte und das Konſularcorps haben 
den Fürſten zum Antritt ſeiner Regierung beglückwünſcht. 
Der Fürſt fagte: er würde ſogleich das Berat der Pforte 
einholen und die Nationalverſammlung zur beſtimmten Zeit 
einberufen. Das Geſetz allein, gehörig verbeſſert, werde 


regieren, geſchehenes Unrecht gutgemacht werden. Die Be⸗ 
amten ſollen, vorbehaltlich ſpäterer Aenderungen, vorläufig 
im Amte bleiben. 5 

Der verftorbene Fürſt von Serbien, Miloſch Obreno⸗ 
witſch, war der Sohn eines Bauern und 1780 in dem Dorfe 
Dobrinje geboren. In ſeiner frühen Jugend diente er bei 
feinem Stiefbruder als Schweine⸗ und Ochſenhirt, wurde 
dann nach und nach Viehhändler, Woiwode, Kriegsführer 
und endlich regierender Fürſt. Neben dem um Serbien hoch- 
verdienten, aber unglücklich endenden Cierny Georg war er 
ein kühner Kämpfer für die Freiheit ſeines Vaterlandes. 
Seine perſönliche Tapferkeit war gleich feinem unverſöhnli⸗ 
chen Türkenhaß. Ungebildet und unwiſſend, ſchlan und grau 
ſam, hat er das Land ausgeſogen und ſich ungeheure Schätze 
geſammelt, die er bei feiner Vertreibung über die Grenze 
brachte. Nach 20 Jahren rief das Volk den allen Miloſch 
wieder zurück, der aber ſchon zu nahe an der Grenze ſeines 
Lebens ſtand, als daß er noch viel für die Unabhängigkeit 
Serbiens hätte thun können. 


für l e . 

Die Geſandten der fünf Großmächte haben ſich mit Ali 
Paſcha dahin verſtändigt, daß die internationale Kommiſſton, 
welche fd mit der ſyriſchen Frage beſchäftigen ſoll, ſich nicht 
nur mit der Unterfuhung der Verhältniffe zwiſchen Druſen 
und Maroniten und mit der Frage, wie die Adminiſtration 
im Libanon zu verbeſſern ſein möchte, beſchäftigen, ſondern 
auch den türkiſchen Kommiſſarius, ohne ih in deſſen Maß⸗ 
regeln zur Wiederherſtellung der Ruhe und zur Beſtrafung 
der Schuldigen einzumiſchen, auf Fehler aufmerkſam machen 
dürfe, die möglicherweiſe bei der Ausführung der von der 
türkiſchen Regierung erlaſſenen Verordnungen vorkommen 
würden. Auf dieſe Weiſe iſt die Souverainekät des Sultans 
vollſtändig gewahrt und Europa hat alle gewünſchte Bür . 
ſchaft, daß alle beſtraft werden, welche an den Metzeleien in 
Syrien Theil genommen haben. 


Griechenland. 


Aus Athen wird unterm 14. September geſchrieben: Bei 
einem Bantet, welches die Artillerie und ufer den Be⸗ 
hörden von Nauplia gegeben, ſeien Trinkſprüche auf Gari⸗ 
baldi und Griechenlands Befreiung ausgebracht, ja ſogar 
„Nieder mit dem Tyrannen“ gerufen und in Folge deſſen 
mehrere Offiziere verhaftet worden. Die Stimmung ſoll im 
ganzen Königreich erregt ſein und alles für ein byzantiniſches 
Reich ſchwärmen. Ferner ſoll am 18. September in Athen 
ein Studentenkrawall ſtattgefunden haben, bei welchem vor 
dem königlichen PBalafte geſchrien worden ſei: „Nieder mit 
Otto! Nieder mit Oeſterreich! Es lebe Napoleon III.! 


een 
Oſtindien. In Delhi wurden wieder mehrere Rebellen 
hingerichtet. — Das geſammte preußiſche Geſchwader ift 
in Singapore eingetroffen und am 13. Auguſt na 
Shangai abgegangen. Das Transportſchiff „Eibe“ iſt zur 
Aus beſſerung zurückgeblieben. 

China, Die dritiſchen Strei kräfte find am 26. Juli nach 
dem Peiho abgegangen. Gleichzeitig ſollten die ranzoſen 
Tſchifu verlaſſen. Die Alliirten zählen gegen 260 Schiffe. 
Die Landung ſoll in Pethang ſtattfinden und die Forts ſo⸗ 
gleich angegriffen werden. Die Truppen in Canton leiden 
viel an Krankheit. — Die Franzoſen in Saigon ſollen 
von den Kochinchineſen hark bedrängt fein. Ein hitziges Ge- 
fecht fand gegen die Seeräuber ftatt; 200 wurden getöͤdtet 
und zwei europäiſche Führer gefangen. 


wi 
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eine große Preisverminderung. 
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Dermiſchte Nachrichten. 


gu Bunzlau wurde am 25. September vom Schwur⸗ 

gericht der Schuhmachergeſelle Kierſtein aus Reichenbach 

wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt. Derſelbe hatte 

am 26, Mai in der Nähe von Mühlſeifen bei Greifenberg 

den Handwerksburſchen Schimalla aus Nieſchewitz, Kreis 
ybnick, ermordet und beraubt. 

n Berlin iſt es in vielen Kirchen gebräuchlich, daß die 
Konfirmanden bei der Ginfegnung für einen Stuhl 2½ far. 
an den Kirchendiener zahlen. Kürzlich bedurfte eine Konfir⸗ 
mandin für ihre Krinoline dreier Stühle und mußte 
deshalb für 3 Stühle bezahlen, ſowie eine Woche vorher ein 
Ion nasser rumgöolles Dämchen fünf Stühle hatte bezah⸗ 

en. 
Das ehemalige markgräfliche Jagdzeughaus zu Schwedt, 
Oberhalb der Oderhrücke, welches feit 1810 als Tabatsſpeicher 
iente, iſt in der Nacht zum 22. September durch eine Feuers⸗ 
runſt bis auf den Grund zerſtört worden. Außerdem wurden 
noch drei ſtädtiſche Wohngebäude ein Raub der Flammen. 
an vermuthet ruchloſe Brandſtiftung. 

. ee kürzlich ein allgemein geachteter 
katholiſcher Bürger, der mit einer evangeliſchen Frau in 
lüdliher Ehe gelebt hatte. Der an ſein Sterbebette geru⸗ 
ene katholiſche Geiſtliche verweigerte ibm die Sterbeſakra⸗ 


mente, weil er das an ihn geſtellte Anſinnen, in Gegenwart 


einer Gattin und zweier Zeugen auszusprechen, daß er es 
ereue, eine Evangeliſche geheirathet zu haben, mit Unwillen 

zurückwies. Es wurde ihm das kirchliche Begräbniß verſagt. 
agegen begleitete ihn der evangeliſche Geiſtliche unter außer⸗ 

gewöhnlicher Theilnahme zur letzten Ruheſtätte. ger 

Am 26. September ſprang eine Dame, welche mit ihrem 
Manne und Kinde auf der Fahrt von Köln nach Neuwied 
begriffen, unterhalb Koblen plötzlich über Bord in den Rhein 
und verſank alsbald, ſo daß die angeſtellten Rettungsverſuche 
erfolglos blieben. 

Am 28. September ſtarb zu Dresden der preußiſche Ge⸗ 
beime Juſtizrath a. D. und ehemalige Reichs miniſter Dr. 
Grävell, bekannt durch feine juridiſchen und philoſopbiſchen 
Schriften, hauptſächlich durch die Werke „Der Menſch“ und 
„Das Wiederſehen nach dem Tode“. Er war 1781 zu Bel: 
gard in Pommern geboren. 

Am 10. September früb Morgens iſt bei der hanno verſchen 
ante! Borkum ein Schiff geftrandet und die ganze 9 Mann 
ſtarke Beſatzung im Angeſicht der Inſulaner ertrunken, ohne 
daß von dieſen nur der geringſte Rettungsverſuch gemacht 
worden wäre. Vielmehr hatten fe von der Gefahr des Schif⸗ 


fes geſchwiegen, um nach alter Unfitte das geſtrandete Schiff 


plündern zu können, was ſie auch, ſelbſt in Gegenwart der 

adegäſte, nicht unterlaſſen haben. 1 

Wie alle Bodenerzeugniſſe in dicſem Jahre in großer Fülle 
und Vollkommenheit gediehen find, jo iſt auch die Feigen: 
ernte überſchwänglich gerathen. Nicht minder reich iſt die 
Korintbenernte ausgefallen. Griechenland und die joniſchen 
Inſeln ſollen 120 Millionen Pfund hervorgebracht haben, 
d. h. noch einmal ſo viel, als jährlich auf dem ganzen Er⸗ 
denrund verehrt wird. Eine Folge dieſer Fruchtbarkeit iſt 


In der Mühle. 
Novelle von F. Brunold. 
. eo j 
Noch war das Korn nicht abgelaufen, die Räder klapperten 
luſtig fort; aber in der Mühle ſelbſt hatte die Müllerin 
und die Anne⸗Marie einen kräftigen Staubwirbel bereits 


veranlaßt. Wilhelm traf ſie, wie Beide wilden, erregten 
Schrittes die Treppe hinabgefegt kamen. — „Iſt das eine 
Wirthſchaft!“ rief die Mutter, als ſie des Stiefſohns an⸗ 
ſichtig wurde; „man ſieht's, wenn der Herr nicht zu Hauſe, 
tanzen die Mäuſe auf Tiſch und Bänke. Ich denk, der 
Müller gehört in die Mühle; Du aber — — “ 

„Nun Mutter,“ fiel die Anne⸗Marie ein; „ich denke 
mir, der Wilhelm wird ſich im Walde umgeſehen haben, 
nach einer neuen Welle zum Waſſerrade; die unſrige wird 
vielleicht ſchon ſchlecht.“ — 

„Ja!“ ſchrie Wilhelm; „Du verſtehſt die Klugei auch. 
Biſt darum zur Mühle gekommen, hättſt lieber zum Stalle 
gehen ſollen, um zu ſehen, ob's Vieh auch gehörig verſorgt 
iſt. Da gehörſt hin — hier haſt nichts zu ſuchen.“ — 

„Recht!“ rief die Mutter: „damit Du Dein Feld hier 
allein haſt, und wir nicht hinter Deine Schliche kommen 
können. Aber, daß Du Dich nur nicht verrechnet haſt.“ 

Und dem Sohne näher tretend und die Hand, wie zum 
Schwur erhebend, ſagte ſie: „Auch das laß Dir ein für 
alle Mal geſagt ſein, die alte Flurmann bleibt mir aus 
der Mühle! Das Weib darf unſern Hof, unſere Schwelle 
nicht mehr betreten. — Hörſt! — Sie mag mahlen laſſen 
wo ſie will, den einen Scheffel, den ſie das ganze Jahr 
über bringt — und für den der Herr Sohn ihr zehn metzt. 
Unſer Haus und Hof bleibt für die Flurmann verſchloſſen.“ 

„So?“ lachte Wilhelm; „und warum? Mahlen wir nur 
für beſtimmte Kunden?“ 

„Nein!“ ſchrie die Mutter zornig; „aber die Flurmann 
bringt Unglück.“ n 

„Ja!“ fiel die Anne-Marie ein; „nicht allein, daß fie 
es Dir angethan, daß Du der Hungerleiderin, ihrer Tochter, 
der Margarethe nachläufſt; fie macht es auch, daß bei uns 
kein Vieh mehr gedeiht. Geſtern am bad — war ſie hier 
— und heute ſchon iſt unſre beſte Kuh erkrankt.“ — 

Wilhelm ſchaute die Sprecherin groß, verwundert an; 
endlich ſagte er: „Und das hat die Flurmann gethan?“ 

„Nun, wer denn ſonſt?“ fielen die Beiden zornig, wie 
aus einem Munde ein; „iſt's nicht bekannt genug, daß 
die keinem Menſchen das Vieh gedeihen läßt; wo ſie's ein⸗ 
mal nicht haben will. — Und hier hat ſie doppelten Grund,“ 
fuhr Anne⸗Marie allein zu ſprechen fort; „fie weiß, daß 
wir ſie nicht mögen — dafür muß unſer Vieh büßen, — 
heute die Kuh, vor acht Tagen, als ſie auch hier geweſen, 
das Schwein. O, ſie denkt: wenn nur erſt Alles gefallen 
— dann werden wir kommen und ſie bitten, doch den 
Fluch von uns zu nehmen; den verherten Lappen wieder 
auszugraben, den ſie, weiß der Himmel wo, unter irgend 
eine von unſern Schwellen gewiß verborgen hat; dann 
follen wir kommen und fagen: Ja, der Wilhelm mag die 
Margarethe nehmen, und die Mühle dann — wir — wir 
wollen ins Alttheil ziehen. — Doch ich denke, diesmal 
hat ſie ſich verrechnet. Wir wiſſen noch Mittel und Wege 
ſolche Geſchichten zu hintertreiben. — Ich gehe meinen 
Gang — mag dann die Flurmann ſehen, wie ſie weiter 
kommt. Mit dieſen Worten drehte ſie ſich um und ſchritt, 
von der Mutter gefolgt, zur Mühle hinaus. 

Wilhem folgte unwillkührlich; er wußte nicht, wie es kam; 
aber er ging mit nach dem Stall — und ſah hier die beſte 


nu 


der Kühe auf dem Boden liegen — und fih in Schmerzen 
winden. Er trat hinzu; er befühlte, er unterſuchte das 
Vieh; er fand Nichts, woraus die Krankheit entſtanden 
fein. könnte — und wußte nicht, was er denken ſollte. 
Sinnend ſchlich er nach der Mühle zurück; er konnte das 
Gehörte nicht vergeſſen; er konnte nicht begreifen, was der 
Bu fehlen könne — er mußte die ganze Nacht ſinnen und 
enken. — 

Andern Tages kehrte der Vater von der Reiſe zurück. 
Er vernahm was geſchehen; und Frau und Tochter erman⸗ 
gelten nicht, das Erlebte nach beſten Kräften auszubeuten. 
Unmuthig ging der Mann umher; er ſuchte Etwas, um 
Er Zorn auslaſſen zu können. Als er den Sohn, 
cheinbar träg, auf dem Schirrboden antraf, brach das 
Wetter los. — Man weiß ja, wie es zu gehen pflegt: 
wenn es in Einem kocht, dann werden die Worte nicht 
genogen — und die Streiche fallen hageldicht nieder, un« 

ekümmert wohin fie fallen. Auch Wilhelm mußte Streiche 
leiden und der Vater zögerte nicht ihm vorzuwerfen, wie 
viel des Aergers er ihm bereits gemacht von Jugend auf; 
und daß des Friedens mehr in ſeinem Hauſe ſein würde, 
wenn er ſein Ränzel ſchnürte und in die Weite zöge. 

Der Sohn ſtand bei dieſen Worten einen Augenblick 
wie verſteinert; dann aber bezwang er ſich mit ſichtbarer 
Anſtrengung, trat einen Schritt zum Vater und ſagte: 
„Vater! ich wollt' Ihr hättet das Wort nicht ende 
Ich bin Allen ein Dorn hier im Hauſe; aber denk' ſeit 
wann dies der Fall iſt. Dir um den Bart gehen, wie 
die Anne-Marie es thut — kann ich nicht. Die weiß, 
was ſie will. Denk oft ſelber, daß es gut wäre, wenn ich 
ginge; oder Vater, was meinſt“ — und Wilhelm trat 
bei dieſen Worten noch näher zum Vater hinan — „Du 
biſt kräftig uud geſund, kannſt mich noch lange Zeit ent⸗ 
behren — was meinſt? gieb mir ein Tauſend Thaler vor⸗ 
weg. Irgendwo wird ſich ein guter Windbock für mich 
finden; dann hat Jeder von uns ſeine Mühle — und es 
iſt gegenſeitig Friede.“ — 

Der Vater ſchien ſeinen Ohren nicht zu trauen, als er 
die Worte vernahm. Dieſelben goſſen Oel in's Feuer; 
zornig rief er: „Sag's doch nur lieber grad' heraus: Alter 
mach', daß Du über Seit' kömmſt, damit ich hier Herr 
werde und die verlaufene Dirne, die Margarethe, heirathen 
kann! — Ho! ho! Burſche! ſo weit ſind wir noch lange 
nicht. — Und wenns wirklich ans Sterben geht, nun dann 
hab’ ich ja auch vorher noch einen Willen — und ein 
Teſtament iſt bald gemacht! Poch' nicht zu ſehr Burſche, 
und laß es Dir geſagt ſein; meide die Margarethe: und 
wäre es auch nur um ihrer Mutter, der alten Hexe Willen. 
Ich denk' darin wie die Anne-Marie und ihre Mutter 
denkt. — Und damit baſta!“ — 8 10 

Mit dieſen Worten drehte er ſich um und ſchritt die 
Treppe hinab. Wilhelm blieb zurück. 

Als die Frau und die Anne-Marie vernahmen, was 
vorgefallen, lachten ſie und ſagten: „Wenn er nur ginge. 
Aber er thut's nicht! die Margarethe läßt ihn nicht.“ Und 
dabei ſahen ſie ſich an, als wollten ſie ſagen: „Wer weiß! 
Vielleicht doch! Es kommt auf einen Verſuch an.“ 

Der aber, von dem geredet und an den gedacht wurde, 
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ging trotzig zur Mühle hinaus, die Landſtraße entlang, 
Dei nah gelegenen Orte zu. Es hielt ihn 1 5 nicht 
Er mußte fort, er mußte ſich austoben, vielleicht auch beim 
Kugelwirth ſeinen Aerger vertrinken. — Doch ſchon ein 
altes nordiſches Lied ſagt: 


Groß iſt der Umweg 
Zum falſchen Freunde, 
Ob auch am Weg er wohnt. 
Doch Richtſteige gehen 
ur Liebſten Haus — 
o ſie auch fern wohnt. 


Und dort ſchimmert ja der Liebſten Haus, weit ab von 
der Landſtraße, drüben, einſam am Feldwege gelegen. Und 
wer am Gartenzaun ſteht — das iſt die Margareth, die 
übers ganze Geſicht lacht, als ſie den Kommenden erkennt. 
„Biſt wohl früh zur Arbeit geweſen, Wilhelm!“ rief ſie, 
„daß Du ſchon Feierabend haſt? Die Betglocke wird bald 
an anſchlagen; haben fie Dir daheim die Suppe ver⸗ 
alzen?“ — 

Wilhelm fuhr ſich mit der Hand über das Geſicht; dann 
ſagte er: „Ja, rechtſchaffen! — Aber ich gab's ihnen zu⸗ 
rück. Mag die Mühle in tauſend Granatſtücken fliegen, 
mich ſoll's nicht kümmern. Merk' ſchon, wollen mich los 
ſein, ſoll in die Fremde ziehen, damit ſie den Vater ganz 
für ſich gewinnen können; aber nun thu' ich's gerad nicht! 
9455 bleibe — und ſollt' die Mühle ganz zu Grunde 
gehen.“ — 

Margarethe war ſtill geworden, endlich ſagte ſie: „Ich 
merk' ſchon, wie die Sachen ſtehen. Und am End' bin ich 
an Allem Schuld! — Weißt, Wilhelm, wenn's fo ift — 
gieb mich auf!“ Und bei dieſen Worten traten dem Mäd⸗ 
chen die hellen Thränen in die Augen. „Hab' Dich fo 
grundtief⸗herz innig gern, daß ich's nicht ſagen kann — wie 
gern — aber ehe Du's im Haufe fo ſchlecht Haft — —* 

⸗Willſt mich lieber aufgeben!“ fiel der Burſch ein und 
ſprang Li ihr über den Zaun in den Garten; „Lennft 
mich ſchlecht! will lieber todt fein, als Dich laſſen!“ — 
Bei dieſen Worten umfaßte er ſie und drückte ſie, als 
fürchte er, fie jetzt ſchon laſſen zu müffen. 8 

Margarethe ſchwieg, endlich drängte ſie den Ungeſtümen 
ſanft zurück und ſagte, ihn dabei ſo recht von Herzens⸗ 
grund anſchauend: „Geh' heim, Wilhelm! thu's mir zur 
Lieb’; gieb Frieden. Die Betglod’ muß bald lauten. Fehl’ 
nicht bei Tiſch. Willſt?“ 

Der Burſch ſtand und zauderte, aber je mehr er dem 
Mädel in das Auge ſchaute, deſto ſtiller, ruhiger wurde 
er. Endlich nahm er der Margarethe Hand, drückte ſie 
an ſeine Bruſt und ſagte: „Du machſt mit mir, was Du 
willſt. Wollt' zum Wirthshaus gehen, mich toll und voll 
trinken — aber nun geh' ich heim. Da haſt meine Hand 
darauf Margareth!“ ‚ 
Das Mädchen antwortete nicht; fie ſah ihm nur noch 
einmal ſo recht innig, lieb und gat in das Auge; dann 
küſſete ſie ihn leicht und ſprang in das Haus zurück. 

Wilhelm ſah ihr nach, bis ſie verſchwunden war; dann 
ſchwang er ſich über den Zaun und trat langſam den 


Heimweg an. N 
CGortſetzung folgt.) 


Chronik bed Tage. 

Se. Königl. Hoheit der Brinz- Regent haben im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt aud die Kreis⸗ 
richter Guhrauer und von Koch zu Ohlau zu Kreisge⸗ 
* zu ernennen. 

e. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben im 
Namen Sr. Majeftät des Königs Allergnadigſt geruht, dem 
chullehrer Ronge zu Nowag im Kreiſe Neiſſe den Rothen 
dlerorden 4. Klaſſe, ſo wie dem Wundarzt 2. Klaſſe und 
eburtshelfer Peukert zu Kuttlau im Kreiſe Glogau das 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
In Nieder⸗Giersdorf bei Grotttau feierten kürzlich 
die Ulbrich ſchen Eheleute ihr 50jahriges Ehejubiläum, wo⸗ 
ei ihnen durch den Ortspfarrer ein von Ibrer Majeſtät der 
oͤnigin verliehenes Prachtexemplar der „Nachfolge Chriſti“ 
und ein namhaftes Geldgeſchenk überreicht wurde. 
— —[—ͤ . — —ü—. —.—ů——— 


(Verſpätet.) 
Kirchenjubiläum zu Kroitſch. 

Am 14. September d. J. als am Tage Kreuzerhoͤhung 
waren es 300 Jahre, daß in der hieſigen Kirche der evange⸗ 
lie Cultus feinen Anfang nahm. Um nun dies bohe Feſt 
würdig feiern zu können, waren im Laufe dieſes Sommers 
bon allen Seiten dazu Vorbereitungen getroffen worden. 
Durch Fürſorge des hochverehrten Patrociniums ward ein 
neuer Glockenſtuhl auf dem Thurme hergeſtellt und die bis⸗ 
ber ſchadhafte dritte Glocke von geſammelten Beiträgen der 
Amen Kirchgemeinde, wozu noch ein von der perſtorbenen 

uszüglerin Thielſch in Wildſchütz ſchon im Jahre 1833 

emachtes Geſchenk kam, umgegoſſen. Der noch hölzerne 

heil der Kirchendecke ward auf Koſten des Patrociniums 
mit einer Gypsdecke verſehen und die innern Räume des 
Gotteshauses wurden neu geweißt. Altar, Kanzel und Orgel 
ud durch geſammelte Beiträge ſämmtlicher Kirchglieder reno⸗ 
dirt reſp. neu ſtaffirt worden. — Am Vorabende ward das 
Feſt eingeläutet. — Der längſt erſehnte Feſttag brach an 
Un der Herr begünſtigte denſelben durch das herrlichſte Wetter. 
m7 Uhr Morgens ertönten die Glocken und ſchickten die 
erſten Feſtklänge ins reizende Katzbachthal, dann wurden 3 
f dräle vom Thurme herab geblaſen. Schon verfammeiten 
uch von Nah und Fern die Feſtgenoſſen und es zeigte ſich 
Im Dorfe ein reges Leben. — Um 8 ½ Uhr begaben ji die 
Schulen des Kirchſpiels, geführt von ihren Lehrern unter 
Begleitung des Herrn Superintendenten Stiller und des 
eren Paſtor Knobloch auf den Dominial⸗Hof, um den Herrn 
0 alron und die geladenen Ehrengäſte, worunter die benach⸗ 
arten Herren Geiſtlichen, abzuholen. 
9 Nachdem im Schloſſe von den zablreich anweſenden Herren 
ehrern der Umgegend, die zur Verherrlichung des Feſtes 
gern und bereitwillig das Ihrige beitrugen, der 66ſte Palm: 
Jauchzet dem Herrn 2c.”, compon. von C. Geisler, gejungen 
worden, und der Herr Superintendent Stiller ein Gebet an⸗ 
Glcleſſen batte, bewegte ſich der ftatilibe Feſtzug unter 
lockengeläut und unter Abſingung einiger Verſe des Liedes: 
Sei Lob und Ehr dem böchſten Gut 7c“, in die herrlich ge⸗ 
[ömücte Kirche. Vom Schloſſe bis zur Kirche waren auf 
eiden Seiten der Dorſſtraße Fichten geſetzt und mehrere 
tenpforten mit entſprechenden Inſchriften errichtet worden. 
er Gottesdienſt begann mit dem Lobegefange: „Herr 
Golt, Dich loben wir! c.“; dann folgte die Feſt⸗Liturgie. 
Eiorauf fang die alteſte Tochter des Herrn Kantor Jacob aus 
Vale 8 deſſen Großvater beinahe 50 Jahr und deſſen 
ater 25 Jahr an hieſiger Kirche und Schule gewirkt hatte, mit 
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Orgelbegleitung die Feſt⸗Arie: „Herr, Herr, laß uns herzlich vers 
langen nach Deinem Tempel ꝛc.“ Nun wurde von dem, durch 
die gegenwärtigen Herren Lehrer und geehrten Dileltanten 
der Umgend verſtärkten Chore die Feſtmuſik von Pachali: 
Gott iſt der Herr 2c.“, aufgeführt, Nachdem hierauf vom 
Hauptliede: „Wie ſelig iſt ein Ort zu nennen ꝛc.“, die erſten 
4 Verſe geſungen worden, hielt Herr Superintendent Stiller 
über 2. Moſe 12, 14 eine ſehr erbauende Anſprache und 
weihte die geſchenkten neuen Geſäße ein. — Darauf wurden 
die letzten 4 Verſe von dem angeführten Liede geſungen und 
nun hielt Herr Paſtor Knobloch über 1. Moſe 28, 27 die 
Jubelpredigt. Nach dem Liede: „Ach bleib mit Deiner Gnade 
20., folgte Collecte, Gebet und Segen, und das Danklied: 
„Nun danket alle Gott ꝛc.“, beſchloß die kirchliche Feier, die 
in ihrem würdigen ungeſtörten Verlaufe auf die ſo zahlreich 
3 Feſtgenoſſen gewiß einen erhebenden Eindruck 
gemacht hat. — ? 

Reichliche und anſehnliche en als: eine neue 
Weinkanne zum Gebrauche bei der Communion, herrliche 
Blumenvaſen, zwei prachtvolle Teppiche, ein neuer Tauftiſch, 
ein neues Taufbecken, ein neuer Kronleuchter, neue Altar⸗ 
leuchter, eine neue Altarbekleidung, neue Liedertafeln ec. 
ſind bei dieſem Feſte der Kirche zu Theil geworden. 

Nachmittags fand auf dem Schloſſe bei dem Herrn Patron, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Enger, ein Diner ſtatt. 

„Der Herr wolle auch ferner dies theure Gotteshaus und 
die hieſige Kirchgemeinde in ſeinen gnädigen Schutz nehmen. 

G. 


— P ͤͤ ͤ ͤͤͤ — — 


Familien- Angelegenheiten. 
Berlobungs⸗ Anzeige. 
2114. Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Anna mit dem Apotheker Herrn A. Stephan 
hierſelbſt erlauben wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Schmiedeberg, den 30. Septbr. 1860. 
Nawrath und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
7118. Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde heut Abend 
um 6 Uhr meine inniggeliebte Frau Olga, geborene Grä⸗ 
fin Wartensleben, von einem kläftigen Märchen ſchwer, 
aber glücklich entbunden, was ich hierdurch ergebenſt anzeige. 
Tzſchocha bei Markliſſa, den 28. Septbr. 1860. 
Otto von Uechtritz und Steinkirch. 


7169. Am 26. September wurde meine Frau Helene, geb. 
Junge, von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Friedeberg a/ Q. 


W. Ohmann. 


7125. Todesanzeige. 

Heute Abend halb 7 Uhr eniſchlief zu einem beſſern 
Leben, nach langem ſchweren Leiden, ſanſt und ſelig 
unſere gute Gattin, Mutter und Schwiegertochter, die 

Frau Erbſcholtiſeibeſitzer und Gerichtsſchol 
Johanna Chriſtiane e geb. Hofmann, 
in einem Alter von 49 Jahren 4 Mon. und 15 Tagen. 

Im tiefſten Schmerze widmen wir dieſe Anzeige allen 
Verwandten und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. Die Hinterbliebenen. 

Hohndorf, den 26. September 1860. 


7158. Todes: Anzeige, 

Heute früh 10 Ubr entichlief ſanft nach langen ſchweren 
Leiden zu einem beſſern Leben unſer guter braver Vater, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater, 

Herr Johann Gottfried Reichſtein, 
in dem ehrenvollen Alter von 80 Jahren 1 Monat. Dieſe 
Anzeige widmen lieben Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bitten: Die Hinterbliebenen. 
Warmbrunn u. Petersdorf, den 29. Sept. 1860. 


7101. Todesfall: Anzeige. 

Montag den 24. Septbr., Nachmittag 1½ Uhr, entſchlief 
ſanft unſer kleinſtes Söhnchen Gu ſtav, im Alter von 
3 Wochen 5 Tagen am Schlagfluß. Dienſtag den 25. Septbr. 
früh 2 Uhr, nach ſchweren Kämpfen unſer jüngſtes Töchter⸗ 
chen Ang uſte, im Alter von 1 Jahr 3 Wochen. 
Allen Freunden und Bekannten widmen dieſe traurige 
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung 

Herzogswaldau b. N/ Q., d. 27. Septbr. 1860. 

Brauermeiſter E. Süß mann nebſt Frau. 


7155. Zum liebevollen Andenken 
unſers am 3. Oetbr. 1859 zu Hirſchberg verſtorbenen Bruders 
und Schwagers, des Junggeſellen 
Gottlieb Weinmann. 


„Schon ein Jahr ruhſt Du im ſtillen Frieden 
Und genießt ſchon längſt des Himmels Lohn; 
Unvergeßlich bleibſt Du uns hienieven, 
Wiederſehn eint uns an Gottes Thron. 

Tſchiſchdorf, den 3. Oktober 1860. 


Gottlieb Dreßler, Gärtner. 
Eleonore Dreßler, geb. Weinmann. 


dLiterariſches. 
7097. Neu erſchienen und vorräthig bei Eruſt Neſener 


in Hirſchberg: 0 - 
Hautſchönheit 


Die 


als erſte Bedingung eines geſunden Körpers. 


Gründliche Anleitung zur 
einfachen und vernünftigen Hautpflege 
nebſt Belehrung und Hülfe zur 
Beſeitigung aller Hautkrankheiten ſowie zur ſichern 
Herſtellung einer geſunden lebensfriſchen Haut. 
Von Dr. B. Andach. 

Naumburg, bei Franz Regel. Preis 7½ Sgr. 
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Breslau mit Ausnahme des Montags. Sie 111 in jeder 
Nummer außer einem Leitartikel eine leicht überſicht⸗ 
liche Auswahl der politiſchen Begebenheiten, ein pikantes 
Feuilleton und humoriſtiſche wie ernſte Beſprechungen lokaler 
und propinzieller Fragen. Die Richtung iſt eine entſchieden 
volksthümliche. Wir erſuchen die Freunde einer volks⸗ 
thümlichen Entwickelung Preußens, ſich für die Verbreitung 
unſeres Blattes in der Provinz zu intereſſiren. Die Ned- 

Um die „Morgen Zeitung“ auch der Provinz zugänglich 
zu machen, haben wir 0 auf 1 Thaler pr. Quartal 
feſtgeſetzt, zu welchem Preiſe ſämmtliche Königl. Preuß. Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen annehmen. 

Leopold Freund, Verleger. 


22 714. ILLUSTRIRTES 
FAMILIENSOURNAL FAMILIEX-JOURNAI. 
1e | Siebenter Jahrgang. — Wöchentlich 
* 1 Nummer. Preis pr. Nr. 1 Sgr. Preis 


pr. Quartal 13 Sgr. exclusive 3%, Sgr. 
Stempel. 


Inhalt. Original-Novellen. Volks- 
= schule. Reisebeschreibungen. Neueste 
Begebenheiten. Technische Notizen. 
Biographien. Gedichte. Vermischtes. Recepte. Schach- 
Probleme. Auskunft. Humoristisches. Correspondenz. An- 
kündigungen aller Art. 
Leipzıic. ENGL. KunsTanstaur v. A. H. PAxxR. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, 
in Hirchberg: A. Waldow; Schmiedeberg: Bürgel. 


Eee 


7140.. Ev. Inth. Predigt vom Paſtor Fengler in 
Heriſchdorf, den 7. Oktober. Ver Bg and. 


7167. Konzert in der Kirche zu Meffersdorf. 
Freitag, den 5. Oktober, wird in der Kirche zu 
Meffersdorf unter gütiger Mitwirkung biefiger und 
auswärtiger Muſiker zum Beſten der Armen auf 
geführt werden: 
1) Chor aus der Schöpfung v. J. du: „Die 
Himmel erzählen EM ET 
2) Lobgeſang. Eine Symphonie: Cantate nach 
Worten der heil. Schrift von Mendelsſohn⸗ 


Bartholdy. 
ſehr geſchätzten Kin. 


Die Solis im Geſange find von 
lern und Künſtlerinnen gütigſt übernommen worden. — 
fang: Nachmittags 3 Uhr. 

Meffersdorf, den 30. September 1860, Alde, Kantor. 


7113. CO 2. b. O. 8. X. h. 3. 1 E◻U Ill. — 
h. 7. Br. M. f. a. Ur. 


.. ͤ ˙——— 


trittskarten zu demſelben ſind zu haben bei 
Hirſchberg d. 26. Septbr, 1800 


Hänſel. 


Beilage zu Nr. 79 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


— , 


7148. Die geehrten Mitglieder der biefigen nnungen, jo 
wie alle, welche ſich für die Tages frage: Junungen, 
; „Gewerbeordnung oder Gewerbefreiheit“ 
utereſſiren, werden erſucht, ſich Donnerſtag, den 4. Dt: 
ober, Abends ½8 Uhr, im kleinen Schützenſaale zu ver: 
ſammeln. Kerber. Urbach. Hanne. 


1 


Sitzung der Stadtverordneten 


Freitag, den 5. d. M., Nachmittags 2 Uhr. 

5 Geſuche um Verleihung der Conceſſion zum Altwaaren⸗ 
andel, — um eine Jahresunterſtützuna, — um Erlaß von 
NL eld, — um Verleihung der Conceſſion zum Lohn: 
lenergeſchäft, — Erwählung eines Einquartierungs⸗Com⸗ 
aiflarius für den Schützenbezirk, — Ecwählung von Mit: 
gliedern für die Einzugs⸗, Garten-, Schulen, Nechnungs⸗ 
und Sicherheits⸗Deputalion. Großmann, St.V.⸗V. 
— sans 


Antliche und Privat⸗ Anzeigen. 


5707. Anction. 
Die bei der hieſigen öffentlichen ſtädtiſchen Pfandleih⸗An⸗ 
ſtalt auf die Pfandſcheine 
Nr. 2136. 2443. 2548. 2 
3309. 3310. 3336. 


. 4053. 4198. 
. 12 510 4725. 


„ M „% % M n mn un n n N „ „ „„ „„ „ „ 
8 
> 
2 


. 6036. 6 8048, 

: 6057. 6060. 6061. 6064. 6065 6071. 6077, 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Bet: 
1 männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken in verſchie⸗ 
enen Stoffen, Wäſche, leinene und daumwollene Stuhl: 
waaren u. |. w. ſollen 

Donnerſtag, den 4. Oktober 1860, 

von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf hieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten ⸗Seſ⸗ 
ſionszimmer gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Es ſteht jedoch den Eigentümern der Pfänder 

ei, bis zum öffentlichen Verkaufstermine Donnerſtags wäh: 
tend den gewöhnlichen Amtsſtunden, gegen Zahlung des 

arlehns, der rückständigen Zinſen und der Auktions koſten 
(pro Thaler 1 Sgr.) ihre Pfänder einzulöfen, wozu fie hier: 
mit nochmals aufgefordert werden. 

Greiffenberg, den 1. Auguſt 1860. 

Der Magiſtrat. 


7106. Bekanntmachung 2 
wegen des Verkaufs alter Acten ſo wie ſonſtiger 
Kaſſen⸗ und Bure au⸗Utenſilien. 

Eine Partie alter zum Einſtampfen wie zu Maculatur 
beſtimmter Acten, circa 70 bis 80 Ctr. in Partien zu 3 und 
resp. 5 Ctr. als auch nachbezeichnende Gegenſtände: 

a. vier hölzerne mit Eiſen beſchlagene Geldkaſten, 

b. eine hölzerne Sitzehank, 

e. drei eiſerne Waagebalken mit 6 Schaalen von Kupfer, 

d. eine kleine eiſerne Geldwaage, ohne Schaalen, 

e. neun eiſerne Vorhängeſchlöſſer, 

1 circa 11 Ctr. 59 Pfd. altes Eiſen, 

g. ein bunter wollener Teppich und 

h. vier Hänge⸗Laternen, ſollen 

am 17. October c., Vorm. I Uhr, 
im hieſigen Königl. Schloſſe gegen baare Bezahlung in preus 
ßiſchem Courant öffentlich verſteigert werden, wozu wir Kauf: 
luſtige einladen. 

Liegnitz den 24. September 1860. 

Königliche Regierung. Scharfenort. 


4182. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Johann Bänſch gehörige Bauergut No. 11 
zu Voigtsdorf, gerichtlich abgeſchätzt auf 5500 Thlr., worauf 
haften 5 15 a a Ausgedinge 

aftet, zufol „ ne othekenſchein und Bedi 

in der Megittratur einzuſehenden Taxe, ſoll rs 
am 20. December 1860, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ralh Richter an ordentlicher 

Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗Zimmer No. I ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen a aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 1. Juni 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 


Klbtzer⸗Verkauf. 


Im Forſtrevier Carlsthal ſollen von dem dießjährigen 
Holzeinſchlage 
den 16. October a. c. früh von Punkt 9 Uhr an 
in der Revierjäger⸗Wobnung zu Jakobsthal bei 
Schreiberhau 1816 Stück Klötzer an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 3 © 

„Die näheren Kaufsbedingungen fo wie die Lagerplätze 
dieſer Klößer find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden are 
bier als auch in der Oberförfterei zu Petersdorf zu erfahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Klöger muß in Königl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u. K., d. 29. September 1860. 5 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 
herrliches Kameral-Amt. 


7105. Die feng Subhaſtation der, den Weckerſchen 
Erben gehörigen Adernahrung No. % der Niedervor⸗ 
ſtadt Liebenthal, — confer. No. 55 dieſes Gebirgsboten pro 
1860 wird fortgeſetzt und zu dem licitationsweiſen Verkaufe 
ein neuer Termin au 

92 . 1860, von Vormittags 11 Uhr 
ab, angeſe 

Liebenthal den 28. September 1860. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


7098. Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaß des Müllermeiſter Heinrich Auguſt 
Seen e gen Wees, ec 55 ſchaßt auß 
önfeld, Bunzlauer Kreiſes, gerichtlich abgeſchätzt au 
6480 Thlr., ſoll a 1 
am 16, November c., Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
„Taxe und Kaufbedingungen find in unſerm II. Bureau 
einzuſehen. 
Bunzlau den 24. September 1860. 
Königl. Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


7117. > 
Auktion. 

Donnerſtag, den 4. Okibr., früh von 10 Uhr ab, ſollen 
in dem Vorwerk Nr. 488 äuſſere Schildauerſtraße bei Un⸗ 
terzeichnetem 4 Nutzkühe und 2 Pferde an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Hirſchberg, den 27. September 1860. Fiſcher. 


711. Auctions Anzeige. 
Dienſtag d. 9. und event. noch Mitt: 
woch den 10. Oktober c. von Vormittag 
9 Uhr ab wird im hieſigen Poſtgebäude 
der Nachlaß des Poſt⸗Expedienten Rothert, beſtehend in: 
Silber eng von circa 16 Thlr. Werth, Gläſern, einem 
kupfernen Keſſel und anderem Küchengeräth, Kleidern wo⸗ 
runter ein Reiſepelz, einem goctavigen Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente, einem birknen Sopha, 2 gepolſterten und 8 Rohr⸗ 
ſtühlen, einem Wandſpiegel, einem Paar Schellengeläute, 
Bildern, einem Degen, Büchern und Muſikalien ꝛc. meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Schmiedeberg den 29. September 1860. 3 
Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Torrige, Actuarius. 


7013. Auktion. 5 
Sonnabend den 6. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werden aus dem Nachlaſſe des ehemaligen Wirtbſchafts⸗In⸗ 
Anette Wiesner in der Goldberger Vorſtadt, Heine Funf⸗ 
zighuben, hierſelbſt J \ 
20 Bienenſtöcke in verſchiedenem Zuſtande, nebſt einigen 
Bienenſchriften, ein gut gehaltenes Flügel⸗Inſtrument, 
ein Schreibſecretair, ein Kutſchenzeug, ein waſſerdichter 
Kaſtenwagen, eine ſiebenſchaarige Hackenmaſchine und ver: 
ſchiedenes anderes Adergeräthe, eine Hobelbank, ein Kraut⸗ 
hobel u. dgl. 


7144, 


Bezugnehmend auf mein Inſerat in Nr. 60 des Boten d. 


daß ich am hieſigen Platze, unter der Firma: 


F. Herrnstadt 
ein Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗ und 


en 


en gros 
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egen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkau * 
6: auer, den 25. September 1860. d verkauft werd 


Elsner, Auktions⸗Commiſſarius. 


Holz⸗Auction in Stonsdorf! 

Am 6. October c. werden auf dem Bauergute Nr. 14 zu 
Stons dorf: 

a) mehrere Schock ſtarke Brettklötzer, 

b) eine Quantität Bauholz, 

e) mehrere Nutzhölzer, als Ahorn und Birke, für Stell⸗ 

macher und Böttcher, 

d) etliche Klaftern Scheitholz und 

e) Reißig und Stöcke 
im Wege der Auction gegen ſofortige Bezahlung von dem 
Beſitzer verkauft. 

Friedeberg a/ Q., den 24 Sept. 1860. 2 
H. Schindler, Kommiſſionär. 


en 


Tu berkaufen ober zu vertauſchen. 


7119. Allen Freunden und Bekannten ein Lebewohl von 
der Familie Borsdorff. 


7162. Bei ihrem Abgange von Beerberg nach Sagan, ſagen 


Verwandten, Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebe woh der Brauermeiſter Albert Berndt 
Beerberg d. 1. October 1860. nebſt Frau. 


7163. Meinen geehrten Kunden 
Iij;jur Nachricht, 
daß ich meine Wohnung von No. 147 nach 145, dunkle 


Burgſtraße verlegt babe, und halte daſelbſt ein woblafſortirtes 
Lager von Korbarbeiten jeder Art. E. Vogt, Korbmader. 


Dr. Julius Sachs iſt täglich 
Morgens bis 9 uhr, 
Nachmittags von 2— 4 Uhr zu ſprechen. 
Unbemittelte werden ſtets unentgeltlich behandelt. 
Hirſchberg, Salzgaſſe bei Herrn Eſſigfabrik. Michael. 


Hirſchberg im September 1860. 
J. erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 


Papier -Geſchäft 


detail 


errichtet habe, welches ich der gütigen Beachtung mit der Bitte empfehle, mir bei etwaigem Bedarf werthe 


Aufträge . zukommen laſſen zu wollen. 


eſtützt auf vielſeitige, während meiner langjährigen Thätigkeit in dieſer Geſchäftsbranche gemach⸗ 
ten Erfahrungen, darf ich wohl hoffen, das Vertrauen meiner geehrten Geſchäftsfreunde durch prompte und 


ſolide Bedienung rechtfertigen zu können. Hochachtungsvoll 


F. Herrnstadt. 


Zu Beſorgung neuer Zinscoupons 
der freiwilligen Staats Anleihe vom 
Jahre 188 empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger 

in Hirſehberg. 


bol. Vom 28. Septbr. an wohne ich am Ringe, 
beim Herrn Kaufmann Zeh. 
Sehönau, den 26. September 1860. 


a Dr. Bod jun. 


7151. Etabliſſement. 
‚Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Schnei⸗ 
ermeiſter etablirt habe, und bitte, mich mit recht zahl⸗ 
reichen Aufträgen zu beehren. 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1860. 

Ernſt Fromm Schneider meiſter. 

Wohnhaft bei der Ober⸗Mühle Nr. 564. 


7128. Ergebenſte Anzeige. f 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt ab 
neue Schrotmühlen und Rübenſchneider baue, fo 
wie auch alle Reparaturen von landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen übernehme, und verſpreche bei reeler Bedienung die 
dilligſten Preiſe zu ſtellen. a 
Iulius Löffler, Schloſſermeiſter, 
Goldberg. Radegaſſe im goldenen Pelikan. 
Der kauſs⸗ Anzeigen. 


6992. Eine Specereihandlung, nahe der Kirche und 
chule gelegen, maſſiv mit 4 Stuben, mit Land⸗ und Vieh: 
wirtbſchaft und voller, guter Ernte, nebſt einer Schmiede 
mit Werkzeug, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter ſo⸗ 
den Bedingungen in Hennersdorf Nr. 26, Kreis Reichen⸗ 
bach, bald zu verkaufen. 


7403. Ein Gaſthof mit 25 Morgen an Boden 1. Klaſſe, 
Gebäude im beſten Zuſtande, iſt krankheitshalber bei wenig 

mablung ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Wo? jagt 
die Redaktion des Boten. 


Veränderungshalber bin ich willens, meine ſub No. 71 
ſeder Mauer belegene Waſſermühle mit immer 
aushalfendem Waſſer ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
verkaufen. Dazu gehören 8 Scheffel Grundſtück, beſtehend 
in Acker, Wieſe und Garten, mit vielen tragbaren Odſt⸗ 
äumen, um die Gebäude herum gelegen. Ernſtliche Seldſt⸗ 
1004 erfahren 3 Nähere an Ort und S 


us, Buchsbaum: Holz 

bis 9 Zoll ſtark und geſund empfiehlt als ſebr billig. beſon⸗ 
ders zum Gebrauch für Spinnfabriken Carl Klein. 
6008s. Gies mannsdorfer Preß hefe, ſtels in 
beiter Qualität, offerirt Aug. Völkel in be K al weden 


7051. Ein gutes Cello verkauft 
Hirſchberg, d. 27. Septbr. 1860. Herrmann Gruner. 


7136. 
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wirken löſend und mildernd gegen Huſten, Heiſerkeit, 


Grippe, Katarrh, ꝛc. Sie unterſcheiden ſich nicht 
nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigen⸗ 
ſchaften ſehr vortheilhaft von den ſo oft angeprieſenen ſoge⸗ 
nannten Caramellen, Ottonen, Päte pectorale ꝛc., ſondern 
ſie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders da⸗ 
durch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht 
ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche kei⸗ 
nerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung 
erzeugen oder hinterlaſſen. - { 

Dr. Koch's Kräuter: Bonbons werden in länglichen 
Schachteln a 10 Sgr. und 5 Sgr. in allen Städten Deutſch⸗ 
lands verkauft; für Hirſchberg befindet ſich das allei⸗ 


0 5 tember 1860. 
Einſiedel, den 26. Septem 6. Schmidt, Holzhändler. 


7156. 
* 
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706. Die neueſten Modells in | | 
Hüten, Hauben und Coiffuren | 
ſind bereits eingetroffen Fr. Schliebener. 


Leipziger Meßwaaren. 


Die allerneuſten für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon erſchienenen Kleiderſtoffe in den mannichfachſten 
Arten und ſchönſten Deſſins g f g 


in Seide, Salbfeide und Wolle 


ſowohl für die einfache Haustoilette, wie auch in reicherem Geſchmack; 
Longſhawls & Tücher in größter Auswahl, jo wie Möbel- und Gardinenſtoffe empfiehlt 
Leopold Weißſtein, Butterlaube 33 & 31. 
706. Das Lager von Damen⸗ und Kinder⸗Mänteln, Man: 
tillen und Jäckchen habe ich durch ſorgfältige Auswahl in den 
bedeutendſten Fabriken auf das reichhaltigſte ſortirt und empfehle 
daſſelbe zur gütigen Beachtung Fr. Schliebener. 


—— 


Das Damen⸗Garderobe⸗Magazin 
> von M. Urban, innere Langgaſſe, . 
empfiehlt eine ſehr große Auswahl der nach den neuſten Pariſer 
Modells copirten, ſehr eleganten, 

Herbſt⸗ und Winter⸗ Mäntel, ſo wie Jacken, 

in den verſchiedenſten Stoffen, zur gütigen Beachtung. 

Ebenſo empfehle ich Kinder-Mäntel und Jäckchen 
in größter Auswahl. M. Urban. 


* 8 2 
Mein Schnitt und Modewaaren⸗Lager 
iſt durch perſönliche Einkäufe in der Leipziger Meſſe für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon wiederum auf's Reichhaltigſte 
ſortirt und empfehle ich daſſelbe einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publitum mit der Verſicherung billigster Preis: 
notirung zur gütigen Beachtung. A. Buttermilch, Butterlaube Nr. 35. 


. Von Leipzig zurückgekehrt, empfehle ich mein wieder auf's 
Neue aſſortirtes Modewaaren⸗Lager, welchem ich auch Gummiſchuhe 
in allen Größen beigelegt habe. Meinen geehrten Kunden zu ge⸗ 
neigtem Wohlwollen: I. E. Petzold. Friedeberg a. G. 
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en Friedrich Schliebener 
erlaubt ſich fein durch beſondere Aufmerkſamkeit beim Einkauf, mit 
allen Gegenſtänden der Neuzeit reich verſehenes Tapiſſerie- Lager 
aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 
ããũũũũã y TEEN TTERREREIEN 
7134. Nachdem ſämmtliche in der Leipziger Meſſe und in den Fabriken perſönlich eingekauften 1 


Mode⸗Waaren für Damen und Herren 


eingetroffen ſind, erlaube ich mir dieſelben einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 

Ich habe bei der Wahl der Stoffe auf äußerſt geſchmackbolle Muſter und ſolide Qualität meine größte 
Aufmerkſamkeit verwendet und ſchmeichle mir, daß mein ſehr reichhaltiges Lager allen Anforderungen genügen wird. 

Die große Verſchiedenheit der neuen Stoffe geſtattet es nicht, dieſelben Alle einzeln zu bezeichnen, doch 
erlaube ich mir beſonders hervorzuheben, die reizend ſchönen Silk-Popelines, Velours en sole, 
Rips - d'or, Bips a toup & Velours bronce. Die eleganteſten ſeidenen Braut- und Geſell⸗ 
ſchaftskleider, wie auch ſchwarzſeidene Stoffe jeder Art. 

Durch einen beſonders vortheilhaften Parthie⸗Einkauf bin ich in den Stand geſetzt, ſehr ſchöne 
halbwollene Stoffe, zu Hauskleidern ſich vorzüglich eignend, ſehr billig zu empfehlen und für gute reele 


Waare zu garantiren. Oirſch berg, d. 1. October 1860. 
| Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 
| . Damen ⸗ Mäntel, 


Paletots, Bournuſſe und Jacken (als beſonders neu: Zuaven⸗Jäckchen) in den neueſten Stoffen und 
von ſolideſter Arbeit ſind, wie auch Donble⸗Shwals und Umſchlagetücher, in größter Mannichfaltigkeit 
angekommen. Hirſchberg, d. 1. October 1860. 


Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 


N Eh 


"188, Durch perſönliche Einkäufe auf Leipziger Meſſe haben wir unſer 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Eiſen⸗ und Spielwaarenlager 
| wieder mit den neneften Gegenſtänden aſſortirt und empfehlen daſſelbe en gros und en detail 


einer gütigen Beachtung , 
FOR; erg Wwe. Pollack & Sohn. 


dr Die neueſten Modells der 
Herbſt⸗ und Winter ⸗Hüte, ſowie 
Coiffüren in Blumen und Bändern 
I ſund bereits eingetroffen. M. Urban. 


| Alte Hüte werden aufs Schoͤnſte u. Biliggſte moderniſirt. 
ü re 


Dresdner Malzſyrop und Bruſtearamellen 
anerkannte Mittel für am Huſten Leidende. 
30. Carl Wm. George, Markt No. 18. 


7164. N 
Gummiſchuhe, 

für Herren Urtl., für Damen 22½ gr., für Kinder 15—17½ ſgr. 

empfiehlt Carl Klein. 


I 
3 Augenkranken! 
Das mit allerböchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 
Dr. Whites Augenwasser von Tr. Ehrhardt 
wird a Flacon 10 Sgr bereitwilligſt beſorgt durch 
J. Matſchalke in Goldberg in Schleſien. 
Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 


BILLARD-FABRIK 


des A. Wahsner in Breslau, 
Nicolai- Strasse Nr. 55, 

empfiehlt eine Auswahl Billards, engl. Kreiskegel⸗ 

bahnen, Centrifugalkegelbahnen, Queues u. ge⸗ 

drehte Queuesleder. Das Beziehen der Billards wird zu 

reelen Preiſen unter Garantie ſauber ausgeführt. 5547. 


7107. Eine Hobelbank nebſt Holz zu einer Hobelbank, 
ſo wie auch gebrauchtes Tiſchlerhandwerkzeug iſt im 
Ganzen baldigſt zu verkauf. in Nr. 989 Hellerg., Hirſchberg. 
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Schchchchcccchccchöchlchölcköcsckbec see 


& 085. Ann on ge. 5 

Ein faſt ganz neues Poſitiv mit fünf klingenden 
® Stimmen, (ohne Pedal) iſt für den billigen, aber feſten % 
ch Preis von 80 Riblr. weden Mangel an Raum zu ver: & 
59 kaufen. Nähere Mittheilungen wird die Redaction des ch 
05 Gebirgs⸗Boten entweder mündlich oder auf portofreie 5 
& Anfragen gefälligſt gern ertheilen. i | 
BEELPESCSEEECLSLISSTIEEELPEES 
6986. Verkaufsanzeige. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen nachfolgende Gegen⸗ 
ſtände bis Termin Michaeli zu verkaufen, als 2 brauchbare 
Ackerpferde, 2 Nutzkühe, 1 Mühlwagen mit eiſernen Achſen, 
2 neue Krümmereggen, 50 Schock Runkelrüben, 30 Ctr. Heu 
und circa 20 Fuder Dünger. 

Waltersdorf bei Lähn, den 25 September 1860. 

Töpfer, Müllermeiſter. 


7102. 8 Stück Ferkel (engliihe Rage) ſtehen auf der Erb- 
ſcholtiſei N⸗Kunzendorf bei Bolkenhain zum fofortigen Verkauf, 
7096. 200 Eimer Eiſenband⸗ Ungar - Wein: Ge 
binde von 6 bis 12 Eimer, friſch abgezogen, ſind in gan⸗ 
zer Partie, ſo wie einzeln billig zu haben bei 

Stephan Hübner i. d. Grenzbauden b. Schmiedeberg. 


7121. Sagt⸗Eichel⸗Offerte. 
Aufträge auf böhmiſche Saat⸗Eicheln, diesjähriger Ernte, 
nimmt Unterzeichneter entgegen und verſpricht prompte El 
fekluirung der Aufträge, ſobald die Beſtellung zeitig genug 
aufgegeben wird. Lieferung per Scheffel ab Jauer. 
Jauer, im September 1860. A. Maſchowsky, 
Fiſch⸗ und Wildhändler. 


® 


5 


Blumenfreunden "BE 


empfiehlt der Unterzeichnete für dieſen Herbſt roch zur Pflan⸗ 
zung das Ausgezeichneiſte der Viola tricolor maxima erſter 
Qualität, deren Blumen die Größe eines Zweithalerſtücks 
erreichen: 6 Schock für 1 rtl.; zweiter Qualität, Größe des 
Einthalerſtücks, 8 Schock für 1 rtl.; das Loth Saamen: 
1. Qualität 1 rtl. 10 ſer., 2. Qualität 1 rtl. 

Dieſe herrlichen Pflanzen blühen noch dieſen Herbſt, bis 
der Schnee ſie verdeckt und ſetzen ihren reichhaltigen Flor 
Mitte April wieder fort. — Ferner offerire ich 200 Sorten 
der ſchönſten Nelkenſenker; 12 Sorten ohne Namen 18 ſgr., 
12 Sorten mit Bezeichnung 24 ſgr. Ebenſo empfehle ich 
2000 Stück Roſenbäume der neueſten franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Sorten von üppigem Wuchſe und ſchöner Stärke; 
die meiſten von 6— 8 Fuß Höhe; 12 Sorten Moosroſen 
don 6—8 rtl.; 12 Sorten remont. Roſen in Hochſtämmchen 
6 rtl., Mittelhöhe 4 rl Dieſe Roſen find ſämmtlich auf 
Hahnbutten⸗Sämlinge veredelt, deshalb ihre Dauerhaftigkeit 
geſichert; desgleichen 100 Stück der ſchönſten gefüllten Tul⸗ 
penzwiebeln 1 rtl. Auch empfehle ich von Anfang dieſes 
Monats ab die ſüßeſten Weintrauben, per 7. 2½ for. Für 
Emballage werden nur die Selbſt⸗Auslagen berechnet. Ge⸗ 
ehrte Beſtellungen erbitte franco unter Beifügung des Betrages. 

Striegau, den 30. September 1869. 

Guſtav Teicher, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


7147. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir, meinen 


ſehr guten Torf im Fuder, ſo wie im Einzelnen, das Hun⸗ 
dert zu 5 Sgr., zu empfehlen. Fr. Groſchke. Pfortenthor. 


Lampen und Lackirwaaren, meſſingene 
und lackirte Tabletts in allen Größen, Wirth 
ſehaftsgeräthe, engliſche Patentdochte / 
Wachs u. Hohldochte zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt Ehlert, Klempnermeiſter 
7093. in Hirſchberg. 


7132. Zar bevorftehenden Winter⸗Saiſon empfehle ich mein 
durch perſönliche Einkäufe auf's Reich haltigſte aſſortirte Lage 
eleganter Winter⸗ Mäntel, ſo wie eine große Auswahl 
moderner Damen ⸗Jäckchen zur gütigen Beachtung. 

A. Hauſchild in Landeshut. 
Dr. Romershauſen's Augeneſſenz 
iſt mit Beiug auf deſſen Inſerat No. 75 dieſer Blätter 
Herr Carl George in Hirſchberg 

beauftragt, darauf Beſtellungen entgegen u nehmen. 
Aken an der Elbe, Monat Oktober 1860. 
7129. Dr. F. G. Geiß, Apotheker 


Brönner's 
Flecken waſſer 


in Original-Flaſchen nebſt Gebrauchs 
anweiſung. 


Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


1 


6715. Eduard Heger's aromatiſche Sch 

15 E ] hwefelſeife, 
üühmlichſt N ihrer günſtigen Wirkung gegen 
autübel und zur Conſervirung des Teints und der Zähne 
ſich eignend, empfiehlt ergebenſt N 

Goliberſuch in Schmiedeberg. 


Pachten ch. 


7111. Ein kleines Gut mit fruchtbarem Acker wird von 
einem zahlbaren Oeconomen zu pachten gewünſcht. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


— — 


CFF 
& 7095. In der Warmbrunner oder Hirſchberger Um: 
ch gebung wird ein Gut von circa 300 Morgen Acker 
eh und Wieſen von einem zahlungsfähigen Käufer geſucht. © 
& Franco ⸗ Offerten werden von der Expedition des © 
% Boten unter K. P. II. entgegengenommen. 
. 
099. 3 IE 3 


N 


RE 


Eine große Trommel 


Mid baldigſt zu kaufen geſucht vom 
Auſitus Joſeph Opitz zu Langwaſſer bei Kloſter Liebenthal. 


Perſonen ü finden Unterkommen. 
Vin junger Occonom, Commis, Gärtner, Auticher, Bediente, 
s ogt u. Knechte finden Unterfommen. Commiſſ. G. Meyer. 
Ein Papier Maſchinen Führer 

Beider ſich ſowohl ſeiner Befähigung als moraliſch guten 

An ragen hinlänglich legitimiren kann, findet belohnende 

dauernde Beſchäftigung ER 

n der Papierfabrik zu Lomnitz bei Hirſchberg i. Schl. 

ela. Für eine Maſchinen- Papierfabrik wird ein 
erfahrener, ſolider und fleißiger Mühlbauer geſucht, 
elcher bereits in derartigen Fabriken gearbeitet hat, 
u namentlich mit dem Bauen der Holländer genau 
ertraut iſt. Meldungen ſind ſchriftlich in der Exped. 
des Boten einzureichen. 


Ein zuverläffiger ordnungsliebender leiſchergeſell 
dd das Hausſchlachten gründlich 1 ſndetebcldige 
| 712 eit beim Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth Geier 

22. in Nieder⸗Baumgarten bei Bolkenhain. 
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Mehrere tüchtige Schneidergebülfen, 
aber auch nur ſolche, finden bei guten Arbeits⸗ 
löhnen dauernde Beſchäftigung bei 
14. Max Wygodzinski. 
Hirſchberg. Schildauer⸗Straße. 


7138. Ein tüchtiger, nüchterner Arbeiter, der mit den 
Pferden Beſcheid weiß und womöglich nicht verheirathet ift, 
findet einen guten Dienſt bei Eggeling, Glockengießer. 
6936 Tüchtige Geſteinhäuer finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung und guten Verdienſt auf der Blei und Kupfererz⸗ 
Zeche Max Emil Alexander zu Kolbnitz unweit Jauer. 
Nitzſch, Grubendirektor. 

rr ee eee eee 
7109. Ein unverh. Deconomie:Beamter und drei 
Wirthſchafts⸗Schreiber erhalten auf ſehr ſchönen 
Landgütern gute und dauernde Poſten. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


r ³·¹ ] ELTERN KARSTEN . | 
7110. Ein Oeconomie⸗Adminiſtrator in ſchon vorgerück⸗ 
teren Jahren, unverh. u. kinderlos, ſucht eine anſtändige 
Frau oder ein geſittetes Mädchen zur Wirthſchaftsfüh⸗ 
rung unter höchſt günſtigen Verhältniſſen. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


6816. Fleißige Arbeiterinnen finden 
in der Papierfabrik zu Jannowitz bei 
Kupferberg dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. 


EEC ͥͤ ⁵ð²?⁵[l;ẽ1· q ũ . ð AITREZTSTAN EEE 
7112 Eine hochgräfliche ſchon ältliche Dame ſucht ein 
ehrliches, anſtändiges, weibliches Weſen, katholiſchen 
Glaubens, welche die Oberaufſicht im Schloſſe zu führen, 
das Herausgeben für die Wirthſchaft u. das Beſchließen 
des Gilberzeuges zu übernehmen hätte. Die Anſtellung 
iſt eine dauernde, angenehme, leichte und mit gutem 
Einkommen verbundene. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50.) 


Lehrlingsgeſuche. 


f ing nimmt an 
7139. Einen Lehrling nim Eggeling, Glockengleßer. 


Ein gebildeter junger Mann kann ſofort in meinem 
E 10 1441 — 5 ren 46 eſchäft als Lehrling antreten. 
Jauer. C. F. Fuhrmann. 


7011. Ein geſunder Knabe, welcher Luſt zur Seif enſie⸗ 
derei hat, findet ein Unterkommen in Landesbut bei 
Robert Geisler. 


6897. In der Buchdruckerei des Robert Schwedo⸗ 
witz in Hay nau findet ein gebildeter Knabe als Lehrling 
baldige Aufnahme. 


u} 
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Gefunden. 


7171. Ein zugelaufenes Dachshündchen kann Verlierer 
gegen Koſten⸗Erſtattung wieder erlangen vom C. Traut⸗ 
mann in Goldentraum. 


erden. 

7123. Am 9. dieſ. Monats iſt ein weißgrauer, langhaariger 

Wagenhund, Spitz⸗ und Pudel⸗Baſtard, auf den Namen 

„Lumps“ börend und mit einem Schellenhalsbande verſehen, 

weggelaufen. — Gegen Erſtattung der Futterkoſten und ge⸗ 

gen ein angemeſſenes Douceur wird erſucht, dieſen Hund an 
den Eigenthümer wieder abzuliefern. 
Lauban, den 30. September 1860, 

Hergeſell, Kutſcher beim Lohn: und Frachtfuhren⸗ 
Unternehmer Eifler. / 


Geld verkehr. 


7126. Sichere Hypotheken werden zu kaufen geſucht und 
Kapitalien auf Zeit ausgeliehen. 2 
Goldberg. E. Gürtler, Kommiſſionär. 


In I b u b n. 

Zur Kirmes in die drei Eichen, 
auf Sonntag den 7. und Mittwoch den 10. Oktober, wobei 
Abends Tanzvergnügen ſtattfindet, ladet zu recht zahlrei⸗ 
chem Beſuch freundlichſt ein: Beſe d e. 


Donnerſtag, den 4. und Sonntag, den 7. Oktober, ladet 
zur Kirmes ergebenſt ein Mi cher in Schildau. 


Far Zur Kirmes 


ladet auf Donnerſtag, den 4. und Sonntag, den 7. Oktober, 

zur Tanzmuſik und Fein den 5. Oktober, Abends zum 

Wurſtpicknick ergebenſt ein 5 1 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


7146. Zum Lagenſchieben um fettes Schweinefleiſch, Donner⸗ 

ſtag und Freitag den 4. und 5. October, ladet ergebenſt ein, 

mit dem Bemerken, daß am Freitag Wurſtpicknick ſtat findet. 
Heriſchdorf. J. Wiſchel. 


>» Zur Kirmes 

ladet Unterzeichneter auf den Scholzenberg zum Tanz⸗ 
1 auf Mittwoch d. 3. Oktober ergebenſt ein. 
Für gutes Getränk und verſchiedene Speiſen wird beſtens 
geſorgt ſein, die Muſik wird von der Kapelle des Muſik⸗Dir. 
Herrn Elger ausgeführt. Julius Matwald. 


7168. Zum Scheibenſchieß en 

auf Montag, den 8. d. Mts., aus beliebigen Büchſen um 

Geld ladet ergebenſt ein der 
Scholtiſeibeſier Bormann zu Rabishau. 


1 Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen gg eg in den 
ie 


werden kann. Inſertions gebühr: 


paltenzeile aus 
leferungszeit der 


niertionen: Montag und Donnerſtag 


eti 
is 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


en, als auch von unferen Herren Commif 
Ian PR 


7108. 


Zur Nachkirmes, 


auf Sonntag den 7. October, ladet Unterzeichneter auf den 
Scholzenberg zum Tanzvergnügen freundlichſt ein. 
Für gutes Getränk, verſchiedene Speiſen und friſche Kuchen 
wird beſtens geſorgt ſein. ulius Maiwald. 

7145. Zur Kirmes auf Donnerſtag den 4. und Sonntag 
den 7. October ladet freundlichſt ein J. Wiſchel. 

Für gute Speiſen u. friſche Kuchen wird beſtens geſorgt fein. 


un; Zur Kirmes 


auf Sonntag und Mittwoch den 7. u. 10. Oetbr. c. 
ladet der Unterzeichnete mit dem Bemerken ganz er⸗ 
gebenſt ein, daß Montag den Sten ein Kegel⸗ 
ſchieben um fettes Schweinefleiſch ſtatt⸗ 
findet. Steinſeiffen. 

Gottfried Rüſter, Kretſchambeſitzer, 


7115. Sämmtliche Mitglieder des Geſellen⸗Vereins werden 
ergebenſt auf Sonntag, den 7. Oktober, zu einem Vereins 
Ball im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß zu Schmiedeberg ein 
geladen. Anfang Abends 7 Uhr. Grotrian u. Bürgel 


7160. 


— 


Mittwoch den 3. October 1860: 


Kir mes 
„im Saale des Schießhauſes zu Schmiedeberg,“ 
wozu ergebenſt einladet: G. Würſig. 
7152. 5 Einladun s 
ee ee eee en ee 


E. Elger, Gaitwirth „ ichkeit.“ 
Alt⸗Kemnitz den 3. Pttöder 1800. an dene, 


7124 Sonntag, den 7. October, 
findet im Saale der Brauerei zu Greiffenſtein 
gut beſetzte Tanzmuſik ſtatt. Indem ich hierzu freundlich 
einlade, bemerke ich, daß dieſelbe vom Liebenthaler Muſik⸗ 
Chor ausgeführt, und daß für gute Speiſen und Ge 
tränke beſtens geſorgt ſein wird. Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet ergebenſt A. Beyer, Brauermeiſter. 


— 


Getreide : Markt s Preiſe. 
Jauer, den 29. September 1860. 
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